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Weſchreibung
des groſſen und reichen

HOSPITALS
zu Neapolis

Notre Damedel Annonciade
genannt

Wer ſolchen geſtifftet, und mit was vor
reichen Einkom̃en derſelbe verſehen ſey, auch was

vor Chriſtliche LiebesWercke in denſelben gegen
a lchallerhand Hulffbedurfftige Perſonen t gi

ausgeubet werden.
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Au groſſe und weltberuhmte Hoſpital zu Neapolis, ſampt der darzu gehoö
rigen prachtigen Kirche Notre Dame de P Annonciade, oder zu Unlerer

Lieben Frauen Verkundigung genannt ſoll anfanglich zwen Gebrudet
Nicolas und Jacob Scondito, Capuaniſthe Edelleute zu Stifftern gehabi
haben welche ſolches Krafft eines Gelubdes ſo ſie in ihrer ſieben jahrigen
Gefangenſchafft in dem Schloß Montecaſino gethan bey ihrer Wieder—

zuruckkunfft nach Neapolis A. 1304. auf ihre Koſten aufbauen laſſen und zwar mit ſo guten
Erfolg daß nicht lang hernach ſich unterſchiedliche andachtige Bruder- und Geſellſchafften

daſelbſt zuſamm gethan welche nicht allein allerhand Buß- und Caſtehungs-Ubungen dar
innen vorgenommen ſondern auch die Einkommen dieſer Kirche und Hoſpitals umn ein
merckliches vermehret haben biß endlich die Konigin sanche oder Sancia, eine Gemahlin
Konigs Koberti, als ſie A. iza43. zur Erweitrung ihres Magdalenen Eloſters unter audern
auch den Platz worauf obbemeldes Holſpital ſtand nothig hatte ſelbigen an ſich zog und
hingegen nicht weit davon auf einen weit groſſern und bequemern Platz eine andere prach

tige Kirche und Hoſpital, (welches eben dasjenige iſt von welchen wir in dieſer Beſthrei
bung reden werden) unter eben demſelbigen Nahmen nehmlich unſrer lieben Frauen Ver
kundigung wieder aufbauen ließ. Es hattt aber ſolches kaum hundert Jahr geſtanden als
die Zahl der darinnen verpflegenden armen Leute ſchon ſo groß wurde daß die Konigin Jo-
hanna woch einige neue und weitlaufſtige Neben-Gebane (die heutigs Tags alle noch in gu
ten Stand ſeyn) muſte hinzufugen laſſen wie ſie dann auch eigenhandig A. 1433. den erſten

Stein darzu geleget hat/ ſeiter dieſer Zeit iſt diefes Geſtifft ſehr hoch geſtiegen und haben
ſo wohl die Konige von Neapolis, als auch die Einwohner dieſes Konigreichs ſonderlich
der Adel auf dem Laud und die Burger in denen Stadten ſehr viel beygetragen die Ein
kommen deſſelben groß und machtig zu machen damit die an dieſem Ort dem Armuth und
andern nothdurfftigen Lenten zu erzeigende Liebes,Werck deſto beſſer mochten konnen ausge
ubet werden. Seine Pabſtliche Heiligkeit ſelbſt unterließ nicht dieſe Annonciade-Kirch
ſampt deſſen Weli-beruffenen Hoſpital mit vielen Wohlthaten und Freyheiten zu uberſchut-
ten und von auslandiſchen Reichen und Landern kamen auch von Zeit zu Zeit ſo anſehnli
che Schenckungen und Legata ein daß endlich dieſes Hauß die zur Unterhaltung erforderte

Unloſten gar wohl beſtreiten kunte.

Die



Die Vorſtehers und Verwalters deſſelben ſeynd von etlichen Seculi; her funff an J

ſh d vornehme Manner darunter der eine allezeit ein Capuaniſcher Edelmann

en je un  eet eee ν r Jſe
e oee c te. Êe AÊaeß d' vier ubrigen aber ſeynd burgerucht Perſoncu rrun nuc Dnythyn mu teBurgerſchafft und ſo auch der Adeliche Vorſteher von der Nobleſſle neu erwehlet werden.

Gemeiniglich aber beſtehen die burgerlichen in zweh Kauffleuten und zweyen Advocaten wel
che insgeſampt das Lob nnd Zeugniß haben daß ſie ehrliche und gewiſſenhaffte ſonderlich
aber ſolche Leute ſeyn die auch zu hohern Regiments-Geſchafften tuchtig ſeyn konnen.

Daß dergleichen Leute bey dieſer groſſen Stifftung unnmganglich nothig ſeyn ſol
ches erhellet aus der groſſen Anzahl ihrer Valallen welche ſich hin und wieder in denen mei
ſten Provincien des Konigreichs befinden darunter vornehmlich die Stadt Lelina unter

Titul einer Capitainerie odtr Hauptmannſchafft iſt welche A. iaui. die Königin Mar—

garetha eine Mutter Konias Ladislai dem Stifft verthret hat.Ferner gehoret demſelben das Land von Vignala ju welches zwar ein Königlich Lehn
iſt worvon aber doch das Stifft die Einkommen hat ſolches iſt tin Geſcheuck der Konigin
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Virt rijijijeta, Graf von Caſerte A. 1493. im Teſtament darzu vermachet.

Furſtenthums hat dieſes Stifft die alte Baronie von Caſtella.

lilivyu 1 J ee 3und etlichen andern Landſchafften dort herum uid
ſantt den Lehn von Policaſtro, welches der Duc de La i

Ascea, at  4Scalea, und der Braf von Laurea Aliz9q. vermachet haben.
Jn der Proviatz Principaute genannt mit dem Beynahmen Ultra, beſitzet es die

 :ν-—— nan Anonano und Quatrelle mit dem

Caaiiu adurch elne Bulle Pabſts Leonis X. confirmiret worden.diſſeitigen Calabria beſitzet es die Dorffer S. Vincent und Timpone, welche

Ottavio Maria de Roſſi vermacht.dieſen lieaenden Grunden hat auch dieſes Hoſpital folgende Zinſen Renten

Auſſer dieſen uegenven Din y ſund Zoue: „a di G tawan ende Adminiſtration der Konĩglichen Acciſen welche Cenſa. t
Als erſtlich die ſtetswahrenoe Regũ heiſſen und ſeiter A. ia498. vom Konig Friderico mit einem Capital von drey

tauſend demſelben conferiret worden.
Zweytens das Ampt und Stadt Puzzole, und die Gefalle aus denen daſelbſt be

findlichen Schwefel-und Alaun-Minen als welche dieſem Hoſpital Krafft einer Vereinl
Romiſchen Hoſpital di Santo Spirito jugeſtanden und durch eine Bulle Pabſts

wobry jedoch zu wiſſen daß man ſriter a. 1687. das Alaun·
nutzen angefangen hat nachdem es vorher lange Zeit fruchtloß gelegen l J

J

Einkommen von Sthwefel Vitriol und Salarmoniac, welche man in der 1

J

Solfatara findet.Jngleichen zehenden Pfenning von allen friſchen und truckenen Blumen Krautern

JFruchten welche zu Wanter aus andern Proyincien des Konigreichs einkom
weniger auch von allen Hulſen-Fruchten irrdnen Topffen und vierfuſigen

Echlacht-Vieh welches in der Stadt canſumiret wird uber dem beſitzt es auch den Im-
genannt welcher von allen Barquen oder Schiffen (die von Vico, Caſtel-

Maſſa, Gaeta, Ober-und Nieder- Calabrien kommen) erhoben wird und

üt
dieſes



dieſes Krafft einer Eellion, welche dieſem Hoſpital Thomas Carraeiolo An. izeg: gethan

hat.
Ferner erhebt es auch den Zehnden von allen in die Stadt kommenden friſchen Fiſchen

die in fuſſen Waſſern gefangen werden ingleichen von denen Muſcheln welches Recht dem

Nolpital vor die eine Helffte von einem Nahmens Avitabile, die andere Helffte aber An.
1532. durch einen mit den Hoſpital zu s. Jahannes von Jernſalem getroffenen Tauſch zu
gekommen.

Zu Palermo, der Haupt-Stadt in Sicilien erhebt es die ſogenaunte Salmaggi, oder
ein gewiſſes von jeden Sack Korn und Hulſen-Furchten die in die Stadt kommen und
auch aus dieſem Kouigreich wieder ausgehen dieſes ruhret von Bartolomeo Ajutami
Chriſto her welcher dieſen Zoll A. igz8. dem Hoſpital verliehen.

Eine audere Einnahme ziehet es auch von allen iun den Königrelchen geſchlagenen
Blat Gold und dieſes Krafft eines Legati von Eranciſto Muſculq A. iziz. und eints an
dein von Diane Peſce A. i5b.

Von aller Milch die in Neapolis verkaufft wird muß ſeiter A. 1649. vermog des
Francisci Filingeriĩ Teſtameut dem Hoſpital ein gewiſſes gegeben werden.

Gleicher Geſtalt hat es auch die Siegel nud Stempel-Gebuhren in Kirchen-Sauchen
welche dieſes Stifft A. 1665. mit Genehmhaltung ſeiner Catholiſchen Majeſtat Philippi IV.
an ſich gekaufft.

Der ubrigen Land-Guter welche es in unterſchiedlichen Provintzien des Konigreichs
hat und ſo vieler Zinſen und Zehenden die es von Getreyd und andern, Fruchten erhebet
zu geſchweigen wie ihm denn auch alle Cron-und Stadt-Einkunffte einiger maſſen verpfan
det ſeyn und was es von dem Wein-Zoll ziehet und aus der Königlichen Zoll-Eammer
bezahlet wird belaufft ſich auff eine halbe Million Reichs-Thaler ob nun wohl dieſe von
Keyſern Konigen und Furſten wie auch andern vornehmen und gottſeeligen Perſonen
dem Hoſpital zugewandte intraden ſehr conſiderables ſehn und noch taglich mehr an
wachſen ſo iſt es doch gewiß daß die meiſte derſelben zahrlich wieder auff Chriſtliche Lie
bes-Wercke und Erhaltung des Gottesdienſtes in der Hoſpital-Kirch auffgehen. Eh wir
aber von ſolchen weitere Meldung thun, ſo wollen wir erſtbefagte Kirch ſelbſt ein wenig
beſchauen welche eine der prachtigſfien von Neapolis iſt in welcher nichts als Marmor
fampt denen allerkoſtbarſten Auszierungen zu ſehen ſeyn. Eine der Haupt-Tafeln des groſ—
ſen Altar ſtellet den Eugliſchen Gruß vor welcher an die hochgebenedeyte Mutter GOt—
tes abgeleget wird oben daruber iſt ein uhr altes und ſehr hoch gehalteues Gemahl der hei
ligen Anna, zu beyden Seiten aber ſtehen die Bildniſſe s. Johannis des Tauffers und des
heiligen Januarii, das ubrige des Altars welcher unter einen magnikquen und von zweh
en gleichſam in der Luſſt ſchwebenden Engeln unterſtutzten Himmel ſtehet iſt meiſtentheils
was die Architectur und Zierrathen anbelangt von Lapis Lazzoli. Carniol und Jaspis, und
rechnet man den Werth von ſolchen uber hundert tauſend Reichsthaler

Rund hernm um dieſe Kirche ſeynd nicht minder prachtige Capellen und Begrabnlſſe
welche alle von denen beruhmteſten Baumeiſtern und Bildhauern aus den ſchonſten Mar—
mor verfertiget worden vornehmlich aber iſt die Stuccatur und Mahler-Arbeit darinn nu—
vergleichlich wie dann auch die beruhmteſte Mahlers ihrer Zeit/ nemlich Lanfranco (von
deun ein vortrefflich Marien-Bild welches ihren ſchlaffeuden Sohn anſiehet vorhanden.)
Ferner Criscolo, und Mallimo, (deren der eine die Hochzeit zu Cana in Galilea der an
dere den Heyland in den Tempel mit den Juden diſputirend vorgeſtellet.)Itena, Bernardo, Pis-
toja, Forli, Giordano, und andere Kunſtler mehr ſolcht zu verfertigen gebrancht worden.

Was
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dieſe Kirche vor andern hochachtbar machet ſeynd acht heilige Leiber wel-
heiligen Sabini, Eunomii, Tellurii, und Alexandri, der hei

heiligen Primiani, Firmiani und Paseaſii. Dieſt heilige Reliquien wur-
Wiederbauung der alten Leßiniſchen Haupt-Kirche gefunden

uberbracht und A. iygs. in dieſe Kirche verſetzet worden wor—
Creutz unſers Heylands item, der heiligen Barbara

Finger Johannis des Tauffers eine Keliquia von der heiligen
glorwurdigſten Mutter GOttes und eine andere vor 8. Philippo Ne-

ſeynd jede beſonders in ſilberne Statuen eingefaſſet

und das Stuck vom Creutz Chriſti ſampt der Dor
koſtbaren Chriſtallinen und mit Gold und Silber kunſtlich

von zweyen Silbern Engeln unterſtutzet werden.
ſiehet man auch in der Sac—riſtey ſonderlich ein vor—

Schnitzwerck koſtbare Schildereyen von Belizaire, und zwey groſſe

Kirchen-Gerath an Leuchtern Rauch-Faſſern Lampen und
Vorrath ſolcher Koſtbarkeiten den man auff

wieder in der Kirchen an in Lebens-Groſſe fil-
Ciborien Kelchen und an Gold und Silbern mit Per—

Gefaſen ſiehet welches man zuſammen an Gewicht auf ein und
und jede Rote zu zz. Untzen gerech

nicht erſt die Meß-Gewandter und andere Ornamenta der an
allein hundert Meß leſende Prieſter und

ferner ſeynd der Ober-und Unter-Ku

ſ

der Kirchen unterhaltene Cho

drey ig juunge erſter ſo viel Chor-Knaben und ihre Cantores, und zweh vonleicht zu erachten dieſer Stifftung viel tauſend

re ſtattlicher Muſicanten, we
Reichs Thaler koſten muß.

die Chriſtlichen Liebes-Wercke welches dieſes reiche Stifft

Menſchen thut unter welchen die Vornehmſten ſeynd
welche entweder Armuths halber oder well

dadurch verbergen wollen heimlich weggeleget und

nach dieſen Hauß gebracht und daſelbſt eingelieffert
ſchi b Kaſten ſich befindet in welchen

hernach ge un enworden da danu in der Spital-Thur ein runderum edieſem Hauß wollen erziehen laſſen ſelbige
gehen dorffen da ſolche gleich ansgenommen in

ſibſt ſtets n Bereitſchafft ſtehenden acht

ſitnur in veb ſoudere Cammer gebracht und denen da. rdet wobey es ſich danunulbiegſicn

eine eSangammen zur Pfleg und Wartung uberge ennezwantzig neugebohrne Kinder in dieſen Um re—
wird ein Prieſter kommt der eigent

eingebrachte Kinder in ein beſonderes Regiſter ſo man
einzeichnet und zugleich wann er zuvor diejenigen

ſie getauffet worden oder nicht getauffet
neugebohrne Findel-Kind zu ſaugen anvertranet
aufſchreibet. Es ſeynd aber ſolcher Saugam

ib zweytauſend funffhundert in der
worden/ wie au) grital unterhalten werden alle J Jr zu unterhalten koſten wie ſie
men welche von dem 0Stadt welche des Jahrs funffzehntauſend Reichs- abezahlet werden. Fderner ſy findet ſich auch in dieſes Stiffts Dien—

ſtent



ſien ein geſchickter Medicus, und zwey Heb-Ammen, welche denen Kindern wann ihnen
etwas fehlet hulffliche Haud leiſten muſſen.

So bald als dieſe Kinder entwehnet ubergiebt man ſie andern Weibern die auch
ihren Monat-Sold bekommen zur Erziehung wann ſie nun erwachſen ſo thut man die
Jungens auff ein Handwerck oder laſt auch einige darunter die ein gut Ingenium ha—
beu ſtudiren und widmet ſie alsdann der Kirchen oder dem Cloſter und dieſes Krafft
einer Bulle Pabſts Nicolai IV. Ob man auch gleich an ihrer ehrlichen Geburt Zweif
fel haben mochte ſo hebt doch ſolches das Zeugniß des obgemeldten Einſchreib:Regiſter
und daß ein ſolcher Meuſch in der Annonciade erzogen worden mit einmahl auff.

Die Madgens werden in das ſo genaunte Conſervatorio Grande eingeſchloſſen wo
ſelbſt mau ebenfalls groſſe Muhe ihrer Erziehung halber nimmt und ſie ankanglich in al
lerhand Frauenzimmer-Arbeit unterrichteu laſt wann ſie hernach groß worden ſo giebt
man denen die ſich verheyrathen wollen hundert Reichs-Thaler zum Braut. Schatz auch
wohl mehr nachdem ſie es nehmlich werth ſeyn und eine gute Heyrath thun kounen wel
che Ausſteurung dem Stifft gemeiniglich des Jahrs zehentauſend Reichs-Thaler koſtet/ die
jenige aber die zum Cloſter- Leben incliniren die werden in den Stifft ſelbſt als Nonnen
auffgenommen deren Zahl ordinaire fuuffthundert ſeyn unter welchen die geſchickteſten
als Arbtiſſinnen Priorinnen und zu andern geiſtlichen Aemptern (vornehmlich aber
die Jungern in der Gottesfurcht und Chriſtlichen Tugenden zu unterrichten) beſtellet wer
den wobey zugleich zwey Beicht-Vatter ihneu vorgeſetzet ſeyn welche den Gottesdienſt ver
richten und die heilige Sacramenta adminiſtriren muſſen.

Ferner haben dieſe geiſtliche Tochter ihre Krancken-Zimmer mit allem was zur Kran
cken Pfleg und Wartung dienet wie ſie deun auch mit Medicis und Chirurgis wohl ver
ſehen ſeyn.

Ju einer anderu Communitat dieſes Haußes findet man von eben in dieſem Stifſt
erzogenen und darinnen ausgeſtatteten Weibs-Perſonen welche entweder Wittwen oder
durch einen andern Zufall arm worden und von welchen man beſorgen muß daß ſie dadurch
leichtlich in ein boſes und ſundliches Leben gerathen mochten welchem Unheil dieſe Stiff
tung dadurch daß ſie ihnen Unterhalt giebet weißlich zuvorkommt wie dann ſolche Perſo
uen unter der Aufſicht alter Nonnen gar erbar leben muſſen.

Nicht weniger Vorſorg wird auch vor die annonciade-Madgens welche auſſerhalb
den Hauß bey aundern Leuten zu erziehen hingethan worden getragen. Daun ſo bald maun
etwan eine uble Aufffuhrung an ihuen vermercket ſo werden ſie gleich in obiges Cloſier ein
geſchtoſſen zuweilen ffinden ſich auch vornehme Dames in der Stadt welche dergleichen
Wayſen-Kinder zu ſich nehmen dieſelbige wohl halteu und als ihre eigene Tochter erzie
hen wie man denn deſſen ein mercklich Exempel A. 1696. an der Vice-Konigin von Nea-

polis geſehen hat.
Unter denen zum geiſtlichen Stand gewidmeten Tochtern iſt auch dieſer Unterſchied

daß etliche die gar Religios leben wollen in das ſo genannte Kitiro verſchloſſen werden
wo ſie niemand als ihre Seel-Sorgers und leibliche Medici mehr zu ſehen bekommt welche
auch in ihrer beſondern Kirchen ein verſchloſſenen Chor haben wo ſie den Gottesdienſt ab
warten konnen.

Auſſer dieſen allen unterhalt auch dieſes Stifft noch drey andere groſſe Koſpi-
tater davon zwey vor krancke breßhaffte Leute es mogen ſolche einheimiſche oder frembde

ſeyn gewiedmet die man denn insgeſampt mit groſſer Sorgfalt pfleget und wartet
dannenhero auch der Zulauff ſo groß iſt, daß man manches Tags biß auff achthundert auff

eiu



einmal ankommen ſiehet ſonderlich wann etwan in der Nah eine Armee geſtanden oder

Krieg im Land iſt.Die Bedienung dieſes Haußes geſchiehet von zweyen ordinairen Medieis, zwehen Chir-
urgis. unterſchiedlichen Aufwartern und acht Geiſtlichen welche denen Krancken und
Sterbenden beyſtehen zweh andern welche den Kirchen-Dienſt abwarten davon der eine

1 fffchtGroß-Hoſpitalier genennet wird welcher zugleich uber den gantzen Hoſpita die un
Keak ldlts abgehe zu welchen Endehat das alles darinnen ordentlich zu und denen ranenn)Morgen biß in Abend allenthalben die Runde gehen und auff alles genan acht ha

ben muſſen.jemand denen Patienten ſtirbt ſo wurden ſeine hinterlaſſene Kleider vormahls
Armen ausgetheilet weil man aber befunden daß manchmahl diejenige ſolche be

welche derſelben nicht bedurfftig geweſen ſo verkaufft man ſolche nunmehro und

wendet das davor erloſte Geld zu Behuff der in dein Hoſpital befindlichen Armen an.
Das dritte Holſpital dieſer loblichen Stifftnug iſt auſſen vor der Stadt auff einen

M

Jnemt gelegen in dieſes bringt man wegen der daſelbſt re
Hugel den man ontagnuo a tegeſunden Lufft alle diejenige von obbemeldten Krancken welche anfangen ſich

beſſer zu gehaben damit ſie allhier vollig von ihrer Kranckheit oder Bleſſuren curiret wer
i velchen die heilſam—

den es findet ſich ſonderlich dabey ein ſtattlicher Hortus Medicus, n vwachſen olches aus des Herrn Pacichelli ſeiner davon gemachten Beſchrei

bung zu erſehen iſt davon die Uberſchrifft uber der Garten-Thur alſo lautet:
Botanicum muitigena plantarum varietate conſitum

promovenda Phyſiologiæ ſtudia extruendum curavere Venerabi-
lis Domus Sanctiſſimæ Annunciatæ Præfccti Cal. Jan. 16 82.
Das iſt: Dieſen mit heilſamen und vielfaltigen Brautern beſetzten

Gat hhadben zur Beforderung der Natur-Bunde (was nehmlich
ar enh ſſame Krauter zu des Menſchen Geſundheit beytragen konnen) des

eiEhrwurdigen Haußes der allerheiligſten Verkundigung Vorſtehers

A. 1682. anrichten laſſen.obbemelde drey Hoſpitaler eroffiet auch die Stifftung jahrlich nech zur Eom—

mers-Zeit vierdtes nehmlich zu Puzzole, bey denen heiſſen Schwitz- und Schweffel-
Badern diejenige die ſolche gebrauchen wollen die man dann in drey Miſſiones oder

Perſonen eintheilet die erſte von ſolchen beſtehet in armen Leuten die
Geiſtlichen die dritte in Neapolitaniſchen Burgern und Fremden welche insge

gantze lang frey hin und hergefuhret zu Puzzolo frey gehalten und
nothigen Medicamenttn verſehen und endlich gantz frey wieder zuruck

Zu welchem Ende ein gewiſſer Medicus und viele Auff—
die Bade-Gaſte beſtellet ſeyn. Einem gewiſſen Geiſtlichen aber (welcher den Ti

mit dem Creutz-Ordens-Habit des Heiligen Geiſt bekleidet iſt
Geiſtliche unter ſich hat) iſt die Ober-Auffſicht uber das gantze Werck

ſt
b der A nonciada das Recht

anvertrauet es kommt aber denen Herren Admini ratori us n

h Geefli uerwehlen Krafft der Vereinigung mit den Clo—
einen ſolchen Prior nach mren ea enFrauen Tripergola zu welches unter Pabſt Julio II. dem Hoſpital

di Sancto Spirito zu Rom einverleibet worden. ſrtale vor ihre Krancken gebrau
Alle die Medicamenta, welche obbemeldte v er Ho pinr

chen in deß Hoſpitals eigenen Apotequen gemacht welchet abermahl (wit leicht

iu



zu erachten) dein Hauß ein groſſes koſten muß. Nicht weniger nimmt auch das groſſe Allmo
ſen welches man fremden Armen und auch denen Munchs-Bettel-Orden ſonderlich denen
Capucinerntaglich giebet ein groſſes weg denn uber dem was man ihnen an Fleiſch Hunern
Brodt Wein Holtz Wachs und Oehl wie auch an Medicamenten austheilet ſo empfan
gen ſie auch Geld zur Keparation ihrer Wohnungen wie auch was ſie ſonſt an Leinwand und
wollen Zeug nothig haben mochten davor einzukauffen.

Alle Monat beſuchet ein Vorſteher des Haußes (an welchen uehmlich daſſelbe Monat die
Auffwartung iſt) die Gefangniſſe der Stadt und theilet daſelbſt deuen armen Gefangenen Au
moſen aus am Charfreytag aber werden denen Hauß-Armen deren ihre Noth nicht jeder
manu bekannt iſt ebenfalls groſſe Allmoſen/ jedoch heimlich ausgetheilet.

Glelcher Geſtalt verweudet auch das EStifft uber die groſſe summam, die es jahrlich zu ih
rer Wayſen-Madgens Verheyrathung an Braut-Schatz ausgiebet noch zehen tauſend Reichs

Thaler auff Beyſteuer an vornehmes aber in verarmten Stand lebendes Frauenzimmer und
auch noch achtzehen tauſend Reichs-Thaler auff das Berheyrathen vornehmer adelichen Frau—
leins deren manche wohl zwey biß drey tauſend Reichs-Thaler bekommt nachdem nehmlich die
Legata, aus welchen die Ansſtattung geſchiehet ſtarck oder ſchwach geweſen ſeyn.

Es wird auch in der Annonciade eine Leih: Banco gehalten da man zu gar leidlichen Zins
Geld auf Pfand auslehunet die Beſoldung der ſamptlichen Officiers und Bedieuten dieſes
Haußes koſten monatlich u67. Reichs-Thaler welches des Jahrs 14004. Reiche-Thaler aus
traget. Jn Summa alles was dieſos lobliche Stifft des Jahrs uber an uberaus groſſen Sum—
men einzunehmen hat das gehet alles wider auf Chriſtliche LiebesWercke auff welches einiger
maſſen in folgender uber der Haupt Pforte dieſes Hauß befindlichen inſpeription angedeutet

wird. Lac pueris, Dotem inuptis, Velumque pudicis
Datqne medelam ægris, hæc opulenta Domus
Hinc merito ſacra eſt illi, quæ nupta pudica
Et lactans orbis vera medela fuit.

J —S n n— nen ein,
Die Brancken finden nzulff. ſo kan ja wohl nicht minder
Diß reich begabte Stifft, als Der gewiedmet ſeyn,
Die in den Ehſtand auch iſt Jungfrau ſtets geweſen
Und durch ihr ſaugend Rind die gantzeWelt geneſen.

Und ſoviel von den weltberuhmten Neapolitaniſch Annonciade-Stifft welches in der Welt
wenig ſeines gleichen hat. Es finden ſich jwar in gevachter Stadt Neapolis noch unterſchiedli-
che andere zu gottſeeligen Gebrauch gewidmete Stifftungen mehr als la Chieſa del monte della
miſericordia, wo jahrlich Goooo. Duraten unter Hauß-Arme ausgetheilet werden. 8. Maria
dellaPace, welche ein ſtattlich Hoſpital hat il monte dei poreri, aus welchen deuen um Schulden
willen gefangen ſitzenden Hulffe geleiſtet wird. s. Maria Succurre Miſeris, woſelbſt denen ar—
men Suudern die zum Todt verdam̃et ſeyn Troſt und Erquickung widerfahret il monte della
pieta, in welchen Geld auff Pfand 2. Jahr lang ohne Zins weggeliehen wird welches auch geſchie
het in der Kirchen di s. Giacomo degli Spagnuoli, ſn der Kirch di Santo Spirito werden lauter
bußfertige Huren aufgenommen und wohl verpfleget ſo ſeynd auch s. Angelo a Nido, S. Eligio
delle Donne a mercato, S. Gennaro extra moenia, Gl' incurabili, La miſericordia Dei' Sacer-
doti, S.Nicolo d'ei Mariani, in welchem verarmte Seefahrende Leute ihre Verpffegung finden. lt.
La Nunziatella alla montagnuola, laPace, i Pellegrini. &c. alles wohl eingerichtete Hoſpitaler J

welche glle aber mit der Annonciade in kelne Vergleichung kommen.
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